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Arbeiterkammerwahlen sind. Und es geh diesmal um viel. 

Warum? Weil selten zuvor die Arbeiterkammer solchen Angriffen ausgesetzt war, wie unter dieser schwarz-blauen Regierung. 

Wir, die die Alternativen, Grünen und Unabhängigen GewerkschafterInnen – AUGE/UG stehen natürlich voll hinter unserer AK! Weil gerade jetzt die ArbeitnehmerInnen eine starke Stimme und Unterstützung in der Durchsetzung ihrer Rechte brauchen. Wir werden die AK daher immer gegen die Angriffe von rechts verteidigen. 

Erreichtes verteidigen alleine reicht aber nicht. Wir wollen mehr. Wir wollen eine AK, die 

· den Klimawandel endlich als die zentrale soziale Frage der Zukunft begreift und sich viel stärker für den sozialen und ökologischen Umbau unserer Wirtschaft engagiert. 

· konsequent und offensiv gegen rechte Hetze, Spaltung und Ausgrenzung Position bezieht

· sich lauter als bislang für Verteilungsgerechtigkeit, Armutsbekämpfung und Arbeitszeitverkürzung stark macht und auch über neue Formen sozialer Absicherung nachdenkt.

Wir stehen für eine AK die sich dieser zentralen Zukunftsfragen annimmt. Wir stehen für eine AK, in der alte Mehrheiten aufbrechen, damit Raum für neue Sichtweisen auf die Herausforderungen der Arbeitswelt entsteht. Dafür kandidieren wir. Dafür werden wir von der AUGE/UG – BetriebsrätInnen, GewerkschafterInnen, Menschenrechts-, Umwelt- und Frauen-AktivistInnen - uns auch die nächsten Jahre stark machen:

Für eine lebenswerte Zukunft. 

Für eine menschliche Arbeitswelt. 

Für einen ökologischen und sozialen Aufbruch. 

Darauf ist Verlass!

Ihre Liste 4, AUGE/UG – Alternative, Grüne und Unabhängige GewerkschafterInnen
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30 Stunden sind genug!
Der technologische Fortschritt macht möglich, was ohnehin überfällig ist: Eine Arbeitszeitverkürzung. Wir werden immer produktiver. Bislang profitieren aber fast ausschließlich die Unternehmen. Die Einkommen stagnieren. Die Zahl unsicherer Arbeitsverhältnisse steigt. Zukunftsängste nehmen zu. Wir wollen Ängste nehmen und Perspektiven geben. Wir wollen Arbeit, Zeit und Einkommen gerechter verteilen, damit alle am erwirtschafteten Wohlstand teilhaben. Wir wollen Arbeitszeiten, die sich an den Bedürfnissen der ArbeitnehmerInnen orientieren. Dafür kämpfen wir. Von der AUGE/UG.

Damit die Arbeit nicht das Leben frisst:

- Arbeitszeitverkürzung Richtung 30-Stunden-Woche bei vollem Einkommensausgleich für untere und mittlere Einkommen. 
- Flexible Arbeitszeiten nach unseren Bedürfnissen: Recht auf Teilzeit (z.B. für Bildung, Pflege und Betreuung), 6. Urlaubswoche und Recht auf 4-Tage-Woche

- Recht auf berufliche Auszeiten (Karenzen) für Weiterbildung und Qualifikation, berufliche Umorientierung, als Sabbatical oder zur Burn-Out-Prävention.
- Soziale Absicherung für prekär und atypisch Beschäftigte – durch Einbeziehung ins Arbeitsrecht und eine solidarische Grundsicherung, die „Atypische“ bei Berufswechsel und Joblosigkeit vor Armut schützt
-  Einrichtung eines „Solidaritäts- und Qualifizierungsfonds“ zur Finanzierung von  Umschulungs- und Qualifizierungsmaßnahmen für Arbeitssuchende und ArbeitnehmerInnen aus Branchen, die vom digitalen Wandel besonders betroffen sind.
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Klima vor Profite!
Die Klimakrise ist längst zur sozialen Krise geworden. Klima- und Umweltschutz sind Überlebensfragen. Wetterextreme machen Arbeit im Freien unerträglich und belasten die Gesundheit. Unter Hitze, Luftverschmutzung und Feinstaub leiden in unseren Städten besonders alte Menschen, Arme, Kranke und Kinder. Dazu kommt, dass es in vielen Regionen Menschen schwer gemacht wird, auf Öffis umzusteigen, weil einfach das Angebot fehlt. Das muss sich ändern! Umwelt- und Klimaschutz müssen höchste politische Priorität bekommen. Dazu braucht es Druck. Auch von der AK. Dafür sorgen wir von der AUGE/UG.
Damit Dir nicht die Luft ausgeht:
- Umwelt vor Konzerninteressen! Nein zu klimaschädigenden Großprojekten wie den Bau neuer Autobahnen. Stattdessen: Verbindliche Klimaziele und Maßnahmen (Förderung erneuerbarer Energien, umweltfreundliche Technologien, Althaussanierung, ökologischer und sozialer Wohnbau …)  
-  Schiene statt Straße: Ausbau von Bahn und Bus, dichterer Taktfahrplan v.a. rund um Ballungsgebiete. Attraktivere Öffis durch günstige Jahrestickets und ein leistbares Österreichticket. Reduktion des innerstädtischen Autoverkehrs durch Förderung von Öffis, Rad und E-Mobilität
- Sozial und Ökologisch Umsteuern: ArbeitnehmerInnen und Arbeit entlasten, Kapital, Vermögen, Umwelt- und Ressourcenverbrauch höher besteuern, umweltschädigende Subventionen streichen. Das führt zu mehr Verteilungsgerechtigkeit, fördert umweltschonendes Verhalten und den ökologischen Umbau unserer Wirtschaft.
- Öffentliche Aufträge nur an Unternehmen mit hohen Umwelt-, Sozial- und Gleichstellungsstandards
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Mei Demokratie is net deppert
Wir wählen Landtage, Parlament, Regierung, BürgermeisterInnen.  Geht‘s aber um unsere direkten Vorgesetzten im Betrieb, haben wir nichts mitzureden. Wir werden auch nicht gefragt, wie Gewinne verwendet werden. All das wird über unsere Köpfe beschlossen. Obwohl wir von derartigen Entscheidungen direkt betroffen sind! Jetzt will die Regierung auch noch unsere Interessenvertretungen schwächen. Das würde noch weniger Mitsprache in Betrieb und Arbeitswelt bedeuten. Mit uns sicher nicht. Wir von der AUGE/UG wollen mehr, nicht weniger Demokratie.
Damit Deine Stimme im Betrieb gehört wird:
- Stimm- und Vetorecht bei Auswahl und Beurteilung von Vorgesetzten: Z.B. Einbindung der Belegschaft bei Erstellung des Anforderungsprofils, beim Ausschreibungsverfahren, Verpflichtende Hearings, regelmäßige Evaluierung von Führungskräften durch die Belegschaft, Transparenz bei Bewerbungsverfahren, Einspruchsrecht für Betriebsräte bei der Bestellung von Vorständen.
- Mehr Mitbestimmung von Betriebsräten und Belegschaft bei der Verwendung von Gewinnen, bei Investitionen, sowie bei Ausgliederungen oder Auslagerungen von Unternehmensteilen.
- Für starke Arbeiterkammern, Betriebs- und Jugendvertrauensräte! Darum: Keine Kürzung der AK-Umlage, keine Verkleinerung der Betriebsräte, keine Abschaffung der Jugendvertrauensräte.
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Zusammenhalten. Gerade jetzt.
Der soziale Zusammenhalt in unserer Gesellschaft ist massiv bedroht. Die Regierung betreibt eine Politik der Spaltung - für die Reichen, gegen die Armen. Sie schürt Ängste und Vorurteile. Sucht Sündenböcke. Das löst keine Probleme, vergiftet aber das gesellschaftliche Klima. Wohin das führen kann, wissen wir aus unserer Geschichte. Wir wissen auch: Solidarität macht stark. Gemeinsam haben wir Sozialstaat und Arbeitsrechte erkämpft. Lassen wir uns spalten, laufen wir Gefahr zu verlieren, was unserem Leben Qualität und Sicherheit gibt. Darum: Halten wir zusammen. Verteidigen wir gemeinsam unserer Rechte. Dafür stehen wir von der AUGE/UG.
Damit Spaltung und Hetze keine Chance haben:
- Arbeitslosigkeit bekämpfen, nicht Arbeitslose! Aufstockung der AMS-Mittel für Bildungs-, Qualifikations- und Beschäftigungsmaßnahmen für Jugendliche, Niedrigqualifizierte, WiedereinsteigerInnen und ältere Arbeitslose. Ausreichend geförderte Deutschkurse, Kompetenzchecks und Hilfe bei Berufsorientierung.
- Für eine menschliche Asylpolitik! Rasche Integration von Flüchtlingen in den Arbeitsmarkt, Öffnung der Lehre für AsylwerberInnen. Keine Abschiebung in unsichere Länder, mehr EU-Gelder für Staaten, die Flüchtlinge aufnehmen. Fluchtursachen, nicht Flüchtlinge bekämpfen.
- Statt Steuergeschenke für Reiche und Konzerne, mehr Geld für Armutsbekämpfung, Bildung, Gesundheit und soziale Dienstleistungen. Schluss mit den Kürzungen bei armen Familien, Frauen, Menschen mit Behinderung und Jugendlichen. Steuerschlupflöcher für Konzerne schließen, Steuerflucht bekämpfen.
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AK-Wahlen – in aller Kürze
Was wird gewählt?
Gewählt wird die AK-Vollversammlung, das Parlament der ArbeitnehmerInnen. Die gewählten VertreterInnen der Fraktionen – die AK-RätInnen - beschließen u.a. Forderungen und Positionen der AK gegenüber Regierung und „Sozialpartnern“. AK-RätInnen arbeiten ehrenamtlich. 
Wer darf wählen?
Alle AK-Mitglieder – das sind ArbeiterInnen, Angestellte, aber auch freie DienstnehmerInnen, Lehrlinge, Arbeitslose, ArbeitnehmerInnen in Karenz oder im Zivil- oder Präsenzdienst. Aber Achtung! Arbeitslose, Karenzierte, Präsenz- und Zivildiener sind nicht automatisch wahlberechtigt. Sie müssen sich bis zu einem bestimmten Stichtag registrieren lassen. 
Wie wird gewählt?
Gewählt wird per Brief, im Betrieb oder in öffentlichen Wahllokalen. Achtung! Betriebliche Wahllokale sind nur an bestimmten Tagen im Wahlzeitraum geöffnet. Wer am Wahltag nicht im Betrieb anwesend ist, kann eine Wahlkarte beantragen. 
Mehr Infos zur AK-Wahl gibt‘s auf www……. at. 
Nicht vergessen: Liste 4 – AUGE/UG wählen!
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Die AUGE/UG – Alternative, Grüne und Unabhängige GewerkschafterInnen – ist Deine alternative, unabhängige Fraktionen in der Arbeiterkammer. In der AUGE/UG engagieren sich Parteiunabhängige, kritische Linke und grün denkende GewerkschafterInnen, BetriebsrätInnen und NGO-AktivistInnen. 
Die AUGE/UG ist österreichweit eng vernetzt und in allen Länderarbeiterkammern und in der Bundesarbeitskammer vertreten. In der AK ist die AUGE/UG die viertstärkste Kraft. 
Die AUGE/UG ist Mitglied der Unabhängigen GewerkschafterInnen (UG). Die UG ist drittstärkste Fraktion im ÖGB. 
AK-Wahl 2019 in ……………………..
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